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Es folgen ine sorgfältige kodikologische Beschreibung durch e1lffer
IND eın Literaturverzeichnis ff und die Editionsgrundsätze

(LX Seiten bringen e1n Kalendarium, wobei auf der linken Seite der la-
teinische un auf der rechten Seite der deutsche ext geboten werden Inter-
essant 1ST da{fs das Ottobeurer Patrozinium das Fest der Sieben Brüder, auch

Marienberg Juli gefeiert wurde. Auf den Seiten bis 405 kommt der
lateinische ext mıiıt deutscher Übersetzung VO Kegistrum un:! Anhang.

392—405 leider die Pagınierung. er UÜbersetzer Senoner fügt dem
Hauptteil 30 (slossar den Aufzeichnungen OSWINS (mit dem Untertitel:
IC  ige Hınwelse für das Mittellatein) Eın Personen- und (Irts-

schlie{(t das editorische Werk ab
Das hier vorliegende Werk wird YABOR Klärung VO vielen Detailproblemen
der Landesgeschichte Südtirols, Vorarlbergs, des ngadins un! chwabens

beitragen Es 1st hoffen da{fs 111e Diskussion ber den Stellenwert und
die Funktion der „Register der spätmittelalterlichen literarischen Überlie-
ferung AaNresch wird

Ulrich Faust (JISB Ottobeuren

OOSE Bearb.) 900 re Benediktinerabtei MarıienbergzS FS ZAUE

07018 Jahrfeier des Klosters St Marıa Schuls Marienberg hrsg, SudHroler
Kulturinstitut ana (Tappeiner Verlag) 1996 699

Die umfangreiche Festschrift der INa  a die Abtei Marienberg beglück-
wüunschen kann, beginnt leider mı1t negatıven kindruck Iie Redaktion
hätte die Korrekturfahnen VO Geleitwort des Abtes doch geENAUECT anschauen
LLLUSSEeN Gileich fünf Fehler auf den Seiten — leicht vermelden SC

den urschristlichen (GGemeinden das Wichtigste ebenso, VOrgeZOgenN
werden, weitergehen)

LOOSe geht SCe1INEIN Beıitrag „Marienbergs Anfänge un:! T1 eıt bis
250)” auch auf das Datum der Gründung Schuls Scuol) Unteren-

gadın ein Es xibt keine UrKun!:  iche Nachricht darüber Man hat sich be1 e1-

HE fraglichen Zeitraum zwischen 1085 un! 1096 für das Jahr 1096 ent-
schieden DIie Brüder Ulrich un! Eberhard VO  aD Tarasp stifteten Güter, als ein

Kardinal Gregor das Kloster einweihte IDIie Weihe durch Kardinal AaUus

Kom ist für den Verf ein Bewels, da{fs die Tarasper den führenden Familien
der Reichsaristokratie ählten iıne Mitwirkung Ottobeurens bel dieser
ründung Schlıe LOOSe aus Dagegen habe sich die Stifterfamilie noch VOT

1140 Mönche un:! bte AUus Ottobeuren erbeten Ulrich {11 VO  a Tarasp WarTr

mıi1t Uta VO  a onsberg verheiratet deren Bruder Kupert I11 VO  a Ursin ( MfO=
beurer Vogt WarTlr Erster Abt Schuls wurde der Ottobeurer Mönch Adalbert
der die erlegung des Klosters nach St Stephan ob Burgels erlangte Armut
un Unterdrückung die Grüunde für Neuanfang 146/50 Marı-
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enberg. So w1ıdmet sich eın welterer Artikel dem Thema „Uttobeuren un!
Marıienberg”. er Autor Schwarzmaier ist sicher der beste Kenner dieser
eıt gemeınsamer Geschichte der beiden Klöster. Ottobeuren War se1t langem
1mM Vinschgau begütert (Hofkomplex In Kortsch Georgskapelle). rst 1376
verkauft ()ttobeuren selnen Dbesıtz ın Schlanders un: Kortsch Marıenberg
Archiv Marıenberg fehlt 1mM Ottobeuren eıtere vier bte ka-
LLiEeN Adus Ottobeuren, bıs 1150 der letzte 1ın dieser Reihe In eın Profe{iskloster
zurückkehrte. | ıe alte erbrüderung zwıschen Marıenberg un Ottobeuren
wurde 1683 un: 1959 erneuert

Weltberühmt ind inzwischen dıie Fresken 1ın der Krypta VO  aD} Marienberg.
„Überlegungen Inhalt un eutung” bietet L. Madersbacher. @. Roilos
„Studien ZU Marienberger Konvent 1m Mittelalter” beschränken ich auf die
Terminologie VO Amtern. Anders als bel den /1isterziensern ist die ahl VO  m}

ZWO Mönchen beli elıner benediktinischen Neugründung durchaus kein (3e*
sSetz SCWESCH (zu 94) Hier hätte ohl mehr T: Spiritualität des Konventes
erwarte werden können. Kustatschers Studie ber „Die Vogtel des Klo-
Sters Marienberg”, kommt eliner Abhandlung über die Institution der Vogtel

einem konkreten eispie. nahe „Die das Kloster Marienberg betreffenden
Urkunden VO bis 1Ns machen möglich, die wichtigsten allge-
meınen Entwicklungen der Vogtel verdeutlichen gelegentlich uch
problematisieren...” Im un:! gab E: auch ıIn Marıenberg eınen
EkExemtonsstreit mıt dem damals zuständigen Bischof VON Chur. Hierüber
schreibt Blaas Nachdem 1m Juni 1667/ 4000 f1 an den Fürstbischof gezahlt
11, 1e das Stift mıt selinen inkorporierten Pfarreien exXxemt. EF.-H Hye
berichtet ber „Heraldische Denkmäler 1mM un 1m Umkreis des Klosters Ma-
renberz”, unı! Eeg stellt mıiıt vielen Buntbi  ern die Kunst 1n der Fursten-
burg, der Fluchtresidenz der Churer Bischöfe unterhalb der Abtei, dar kın
welılterer kunstgeschichtlicher Artikel hat Andergassen FADE Autor un:! be-
handelt dıie Baugeschichte des Stiftes Marıenberg. Ammann beschreibt die
Barockisierung der Kirche zwischen 16472 un 1652 eıtere Artikel VO

Waldner über die Musikpflege 1mM Kloster des Ihs un VO Neu-
hauser ber den Bibliothekskatalog VO  a 1808 ehandeln kulturelle Aspekte
der Hausgeschichte.

Auf 387 kommt mıt Martin Angerer endlich eın ıtglie des heutigen
Konventes Wort Er behandelt den Neubeginn des Klosters 1m unter
Abt Karl Mayr 1807 War Marienberg unter bayerische Herrschaft aufgehoben
worden. 1816 wurde VO Kaiserreich Osterreich restauriert. Damals wurde
CIWOSCHL, das Kloster ach Meran transferieren, eın Gymnasium
unterhalten sollte. Tatsächlich 1e Marienberg tel, wenn auch eın wesent-
licher eil des Konventes Gymnasium unterrichtete un deshalb 1n Meran
wohnte. Das kKıngen ückgabe VO  a Archivalien un: Büchern gehört AA
den besonders interessanten Ausführungen Angerers. O. Parteli widmet sich
1ın wel Beliträgen der Person des Abtes Leo Treuinfels (1885—-1928) un!
selinem Konvent, wobei jedes ıtglie iıne Kurzbiographie erhält. Abt Leo
hat 1ın seiner langen keglerungszeit als angesehener Prälat der Monarchie un!



509Literarische Umschau

schliefßlich iın den für Sudtirol besonders bitteren Jahren nach 1919 dem Stift
vorgestanden. Der TZWUNSCHE Austritt des Klosters Aaus der Josefskongrega-
tion un! die umInahme 1ın die Schweizer Benediktinerkongregation fällt In
se1lne eıt

Der Archivar OSe: Joos schreibt ber liturgisches Leben un damıt Vel-

bundenes rauchtum 1ın der Pfarre Burgels. In welteren Artikeln werden
Chlinig un! St. Martın in Passeler vorgestellt. Mit der Betrachtung über eınen
Besuch 1n Marıenberg VO Hosp endet die Festschritft. kın nutzliches KReg1-
Ster ist angefügt. Die Erforschung der Geschichte Marienbergs ıst durch die-
SE  a stattlichen and gewaltig Vorangekommen. Möge die Verwurzelung In
der Iradıtion, auf die I1la  a ich 1996 besonnen hat, dem Kloster Marienberg
helfen, den richtigen Weg ın die Zukunft finden

Ulrich Faust (J)SB Ottobeuren

(CHSENBEIN (Hrsg.), etien mi1t Bıld und Wort er Meditationszyklus
der Hildegard 0071 Bingen nach der Handschrıi den St Galler Abt Ulrich
Rösch, Zollikon-Zürich (Kranich-Verlag) 1996, 145 zahlreiche 19990
bilder

Aus dem 14772 für den St Galler Fürstabt Ulrich Rösch als Prachthand-
chrift angefertigten Gebetbuch, einem heute ın der Stiftsbibliothek Einsiedeln
unter der Signatur CC kins 285 autbewahrten kleinformatigen erga-
mentbändchen, hat Peter chsenbein, Stiftsbibliothekar VOoO  x Gt Gallen, den
‚Devotionale pulcherriımum überschriebenen Meditationszyklus herausge-
geben Diese heilsgeschichtliche Bild-Text-Reihe, bestehend Adus ursprünglic

Bildern un! den ihnen zugehörigen Gebeten, die auf eıinen AaUus der Miıtte
des Ihs stammenden Heilszyklus zurückgehen, der auch dem NN-
ten Hildegard-Gebetbuch zugrundeliegt, bildet den umfangreichsten und e1-
gentlichen Hauptteil dieser spätmittelalterlichen Schrift. Ihr erstmaliger
Druck: der In dieser Fkorm über eın gerechtfertigtes historisches Interesse hin-
Adus VOT allem Z persönlichen Gebet einladen soll, erfolgt 1er 1n WwWel
albbänden Der erste enthält den lateinischen UOriginaltext Gregor Jag-
21/ Einsiedeln) un nng nach einem Geleitwort VOIN (Otmar ader, K
SC VOIN Gt Gallen, drei einführende Beıitrage: AFAHF Geschichte des Gebet-
buchs VO  - Abt Ulrich Rösch” (Peter Ochsenbein), FA Bildüberlieferung der
Handschrift” (Anton VO  a Euw, Konservator Schnütgen-Museum Köln)
un: ZUu „Ge  siehre der monastischen Theologie als Schlüssel Z Hilde-
gard-Gebetbuch” SOWI1e „Anregungen für das persönliche Bbeten‘  H (Georg,
Holzherr, Abt VO  a Einsiedeln); der zweıte, die aption für Betrachtung und

des heutigen Lesers, stellt entsprechend der Anordnung 1ın der Hand-
schrift den Bildern auf der rechten die VO  > OlzNerr 1NSs Deutsche übertrage-
1LE  a Gebete auf der linken Seite gegenüber.


